
 

 

Herrn Ministerpräsident Hendrik Wüst 

Staatskanzlei des Landes Nordrhein-Westfalen 

Horionplatz 1 

40213 Düsseldorf 

 

 

Frau Ministerin Mona Neubaur 

Ministrium für Wirtschaft, Industrie, Klimaschutz und Energie des Landes Nordrhein-Westfalen 

Berger Allee 25 

40213 Düsseldorf 

 

 

Dr. Markus Krebber 

RWE Aktiengesellschaft 

RWE Platz 1 

45141 Essen 

 

Köln, 4. August 2022 

Offener Brief an die NRW-Landesregierung und die Konzernleitung der RWE AG:  

Wer regiert NRW?  

Kohlekonzern RWE torpediert mit Umwallungsarbeiten in Lützerath den politischen Prozess zur 

Klärung, wie es mit den Braunkohletagebau Garzweiler II weitergehen soll. 

Security-Personal von RWE attackiert mit Hunden ohne Maulkorb Klimaaktvist*innen. 

 

Sehr geehrter Herr Ministerpräsident Wüst, sehr geehrte Frau Ministerin Neubaur, 

RWE ignoriert den Bundestagsbeschluss zum Erhalt von Lützerath, wartet das angekündigte 

Gutachten zum Massebedarf im Braunkohlerevier nicht ab und lässt die NRW-Landesregierung wie 

einen zahnlosen Tiger aussehen. 

Wir fordern die NRW-Landesregierung auf, RWE sofort zu stoppen!  

Am Mittwochmorgen, 03.08.2022, hat RWE den nächsten Versuch unternommen, einen Wall um das 

bedrohte Dorf Lützerath zu ziehen. Bis zu 80 Personen der RWE-Security waren im Einsatz und sind 

mit großer Härte gegen Menschen vorgegangen, die diese Arbeiten mit einer Blockade verhindern 

wollten. Zu Beginn der RWE-Aktion waren nur zwei Polizei-Kontaktbeamte*innen zugegen. Das 

Sicherheitspersonal wurde in seinem widerrechtlichen Agieren nicht gestoppt. Erst später kam eine 

Hundertschaft der Polizei dazu, die Klimaaktvist*innen eingekesselt, Blockaden geräumt und 

Menschen aus der Blockade in Gefangenen-Sammelstellen verbracht haben. 



RWE versucht Tatsachen zu schaffen, bevor ein neutrales Gutachten zum Massebedarf für die 

Tagebaue politisch ausgewertet und die von der neuen schwarz-grünen Landesregierung 

angekündigten Gespräche mit RWE, welche Flächen bis zur nächsten Leitentscheidung in ca. 1,5 

Jahren tatsächlich noch benötigt werden, überhaupt stattgefunden haben.  

RWE ignoriert sogar einen Beschluss des Bundestages vom 07.07.22, der den Erhalt von Lützerath 

befürwortet: "Der Deutsche Bundestag befürwortet zudem den Erhalt des Dorfes Lützerath am 

Tagebau Garzweiler und den Verzicht auf die Nutzung der Braunkohle unter dem Dorf." 

Der NRW-Landesregierung und dem Konzern RWE scheint nicht klar zu sein, dass wir uns mitten in 

der immer bedrohlicher werdenden Klimakatastrophe befinden und wir nur noch wenige Jahre Zeit 

haben, durch konsequente Energiesparpolitik und massiven Ausbau der Erneuerbaren noch 

schlimmere Auswirkungen des Klimawandels zu verhindern. 

Berechnungen des DIW zufolge reichen die Kohlemengen im geltenden Hauptbetriebsplan exklusive 

Lützerath bei Weitem aus, um die Energieversorgung (inklusive Gas-Kohle-Substitutionen) bis zur 

nächsten Leitentscheidung zu sichern. Es besteht daher keine energiewirtschaftliche Notwendigkeit, 

das Dorf Lützerath in der kommenden Rodungssaison abzubaggern. Noch weniger bedarf es in der 

bereits angespannten Situation vor Ort einer Umwallung des Dorfes. 

Als einer der größten Wasserverbraucher in Deutschland (ca. 500 Millionen Kubikmeter im Jahr) hat 

RWE eine besondere Verantwortung für die Trinkwasserversorgung in Deutschland. Die Politik muss 

endlich einen gesetzlichen Rahmen für den Vorrang der Trinkwasserversorgung schaffen. Das würde 

auch bedeuten, dass in Zukunft kein Tagebau mehr zugelassen wird, ohne dass die 

Trinkwasserversorgung für die Bevölkerung gesichert ist. 

(Berechnung des Umweltbundesamt und des Statistischen Bundesamtes 2016: Mehr als die Hälfte 

des Wasserverbrauchs entfällt auf die Energiewirtschaft). 

Klimaaktvist*innen kämpfen mutig für die Menschen vor Ort in Lützerath und in den Dörfern, für 

Klimagerechtigkeit weltweit, für den Erhalt der wertvollen Böden, für eine gesicherte 

Trinkwasserversorgung. 

Das heißt: Die mehreren hundert Millionen Tonnen Braunkohle unter Lützerath müssen im Boden 

bleiben!  

Unterdessen erhöht RWE die Gewinnprognose für das laufende Jahr auf über 5 Milliarden Euro. 

Offensichtlich sind Profite wichtiger als ein erträgliches Klima für uns alle und für die nächsten 

Generationen! Bei dieser Menschheitsaufgabe müssen Politik und Gesellschaft das Zepter des 

Handelns in die Hände nehmen und dürfen das Schicksal der Menschheit nicht Konzernen und 

privaten Eigentümern überlassen.  

• Wir fordern die NRW-Landesregierung auf, RWE sofort zu stoppen! Jedwede 

Umwallung/Eingrenzung von Lützerath und jedwede Erweiterung des Tagebaus ist bis zur 

neuen Leitentscheidung zu unterlassen! 

• Wir fordern Ministerpräsident Hendrik Wüst und Wirtschaftsministerin Mona Neubauer dazu 

auf, sofort ein Moratorium für Lützerath zu erwirken, damit der Kohlekonzern keine weiteren 

vorzeitigen Fakten schafft. Oder will sich die Koalition aus CDU und Grüne von RWE weiter in 

die Klimakatastrophe hineinziehen lassen?  

• Wir fordern von der NRW-Landesregierung, der Öffentlichkeit endlich belastbare Zahlen 

vorzulegen, wie viel Braunkohle ohne jede Erweiterung derzeit schon zur Verfügung steht 



und inwieweit diese Menge ausreicht, um die Energieversorgung (inklusive Gas-Kohle-

Substitutionen) bis zur nächsten Leitentscheidung zu sichern. 

• Zudem dürfen die widerrechtlichen Einsätze von Security-Personal nicht weiter zugelassen 

werden.  

Mit Empörung und Besorgnis 

1,5°-Mahnwache Essen, Aktionsbündnis Münsterland gegen Atomanlagen, Attac EKU-AG, 

Dachverband der Kritischen Aktionärinnen und Aktionäre, Gesellschaft für bedrohte Völker 

Regionalgruppe Düsseldorf,  Grannies for Future Köln, Initiative Ökosozialismus, Initiative RWE-

Tribunal, Parents for Future Köln, Sofortige Atomausstieg Münster (SofA)  

Bitte senden Sie Ihre Rückmeldung an: 

- Dachverband der Kritischen Aktionärinnen und Aktionäre e.V., Tel. 0221/5995647, 

dachverband@kritischeaktionaere.de, www.kritischeaktionaere.de 

- 1,5°-Mahnwache Essen, Roland Schumann, schumroland@web.de 

Offener Brief im Internet: https://www.kritischeaktionaere.de/rwe/offener-brief-an-die-nrw-

landesregierung-und-die-konzernleitung-der-rwe-ag-wer-regiert-nrw/ 

 

Weiterführende Links: 

Wie ist solche eine Vorgehensweise mit den vielfältigen Bekundungen von RWE zu 

Menschenrechten, Nachhaltigkeit und Sorgfaltspflichen vereienbar? RWE und Menschenrechten:  

https://www.rwe.com/verantwortung-und-nachhaltigkeit/unternehmensfuehrung/un-global-

compact  und: https://www.rwe.com/verantwortung-und-nachhaltigkeit/soziales-und-

gesellschaft/menschenrechtliche-sorgfaltspflicht . https://www.rwe.com/verantwortung-und-

nachhaltigkeit/unternehmensfuehrung/zertifikate-und-richtlinien .  

Wenn RWE vorgibt, dass der Unternehmensweg mit den Pariser Klimazielen kompatibel ist, wie kann 

es dann sein, dass die Tagebaue vor Lützerath nicht gestoppt werden?  

https://www.rwe.com/presse/rwe-ag/2020-12-11-science-based-targets-initiative-bestaetigt-rwe-

ziele und: https://www.rwe.com/presse/rwe-ag/2020-10-12-investoren-initiative-tpi-klimaziele-von-

rwe-im-einklang-mit-pariser-klima-abkommen 

Das Umweltbundesamt hat unter Berufung auf Daten des Statistischen Bundesamtes 2016 

ausgerechnet, dass etwas mehr als die Hälfte des Wasserverbrauchs auf die Energiewirtschaft 

entfällt, knapp ein Viertel auf Bergbau und verarbeitendes Gewerbe und die öffentliche 

Wasserversorgung, also zum Beispiel Trinkwasser, machen knapp 21 Prozent aus. Die Landwirtschaft 

liegt im einstelligen Prozentsatz. Das heißt, diese etwa 20 Prozent Trinkwasserversorgung sollen auf 

jeden Fall immer gewährleistet sein. https://www.deutschlandfunk.de/wasserversorgung-in-nrw-

geplanter-vorrang-fuer-trinkwasser-100.html . 2018 traten neben den temperaturbedingten 

Einschränkungen bei der Kühlwasserverfügbarkeit, Schwierigkeiten mit der Nachlieferung von Kohle 

auf, da aufgrund von Niedrigwasser der Lieferverkehr eingeschränkt war: 

https://www.umweltbundesamt.de/ew-i-3-das-indikator#hitze-beeinflusst-stromproduktion-

konventioneller-kraftwerke 
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